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Der andere Teil des Fumoirs; die gut gewählten Formen der Möbelstücke geben dem Raum seine
gediegene und ruhige Wirkung (Ausführung G. Hack, Bern)

Zimmer der berufstätigen Frau: Das Be.t
mit einem Ablegetischli, dem Arbeltstisch
und einem netten Sessel mit losen Kissen
(Ausführung Walter Zimmermann, Bern)

Der Kaum einer berufstätigen Frau
ist gemütlich und schön

öas bernische Tapeziererg^
stellt im Gewerbemuseum si"®J,
formschöner und gediegener

Ml

aus, welche in sinnreicher
menstellung dem Gewerbe das

Zeugnis bekunden.
Man hat wohl das gute Alt®

halten, sich aber der neuen Ze'

hörig angepasst. Schon das «Z>'

der berufstätigen Frau» '®'

Schritt vorwärts in unserer A®

sung und beweist, wie das G®
_

den Wünschen und der Notw®

keit der Zeit Rechnung trägt
dem kleinen Raum sind g®"

Sitzgelegenheiten geboten.
Schreib- und Arbeitstisch ®"

^
chen dem Zweck, wobei die j
führung in Form und Farbe de :

genheiten der Frau sehr gut

passt sind. Der Raum ist zwejjL
sig und doch schön, wie es S'®, •

eine berufstätige Frau gezielt ;

Auch der Komposition
zelmöbeln wurde mehr A*" ^
samkeit gewidmet als bisher
die modernen Wohnungen des

^

gers bieten heute nicht W® A
viel Raum, um ganze SitzgrüPPj

Ein««®

Eine gemütliche
und doch vornehm
wirkende Ecke

Ausführung
Arthur Wahlen,
Bern

Zimmer aufzustellen,
sind daher zur Ergänzung ^
vorhandener Einrichtungen ^
das, was man für den An

nötigt. Gutes, währschaft®® |i)i'

neue Farben der Bezüge #
lieh verlockende Formen g«® jgjd

sen Stücken die Eigenart, ®'®

'ehr beachtenswerte Sitzgruppe
'Atisführung Hans 'Bernet, Bern)

r*®U zu verwenden, um das Heim
i Ver -

i.^in
^«fschönern.

''"hell Beispiel, wie tradi-
Formen in der Neuzeit, mit

thren Vorzügen VerwendungirMft — VUi^UgCU v ti o
ist das Speisezimmer, in demöpclöC/OllAllAACA IAA Vts-AA*

chgb bequemer Anordnung man-s ^Hucuier i»»»
hàftg bek das Gepräge alten dauer-
nieu?" Gewerbefleisses trägt. Es ist
a i-S • r\;«tiKî rfaAt

— v. vv ci UCilCiöbC» 1,1. agi, "'»

^ Erkünsteltes darin. Die ruhige
„Sphäre ist auch in unserer

Wotjgjbigen Zeit darin gewahrt,
^ blanche wertvolle Idee eben

zu

Gütigen Erfahrungen entsprun-
'*• Zwei Welten, möchte man

i g.' berühren sich in Ergänzung
Dg harmonischen Ganzen,

oh i®i ®ib Fumoir gewid-
beute ^?®^b auch die moderne Frau

solche Räumlichkeiten
Schöna® gefunden hat. Es ist ein
bequern behaglicher Wohnraum,
htid o„ .Y°"" allem, geschmackvoll
be wui^üieh. Der Aussteller hat®er Aussteller hat
®ffasg, beb richtig das Menschliche

Frau, Arbeitstischli mit
ein Blumenfenster

t* rvs &
r>hd gü möchte direkt absitzen
bhd bleiben, bei gutem Kirsch

er herrlichen Zigarre.

Blick
in das Speisezimmer,
im Hintergrund
eine antike Truhe
mit den Wappen
von Erlach
und von Scharnachtal
aus dem Jahre 1520

Ausführung
Th. Schärer's Sohn
& Cie., Bern

Ein
schöner behaglicher
Wohnraum (Fumoir)
im Charakter
des Barockstils.
Der Bücherschrank
kann auch
als Buffetschrank
verwendet werden

Ausführung
G. Hack, Bern

Os,' an6ere 'ksi! «lez fumoir; 6is gut gewählten Kormsn 6er t/öbsiztücke geben 6em kaum zeine
gediegene un6 ruhige Wirkung (^uzsührung L. kiock, Lern)

Timmsr 6er bsrufztätigsn krau: Oaz ke>t
mit einem ^dlsgstizckli, 6sm ^rbsitztizck
un6 einem netten 5e;zsi mit lozsn Xizzen
(Ausführung Kolter Ämmermonn, kern)

ver- einen benmslätigen fnav
izt gemütlich un6 zcliön

I^ss berniscke ^spetiererge^
stellt im Qswsrbemussum sin^ '
kormscköner unâ geâisgener ^
sus, wslcke in sinnreicher
menstsllung âem Oswerbe 6ss

Zeugnis bskunâsn.
lVlsn kst wokl âss gute ^îe

kslten, siek sbsr âer neuen ^
körig sngspasst. Lckon âss
âer berukststigen lkrsu»
Lckritt vorwärts in unserer
sung unâ beweist, wie âss 6^
äsn Wünschen unâ âer klotv^
ksit âer ^eit klecknung trsZt
âem kleinen Ki.sum sinâ
Liwgelegsnksiten. geboten.
Schreib- unci Arbeitstisch ^

^
eben cism ^wsck, wobei üie ^
kükrung in vorm unâ Osrbe âe.

gsnkeitsn âer Brou sekr gut

pssst sinâ. ver Ki.sum ist
sig unâ âoeb scbön, wie es

eins derukststigs Brsu ge^iew ^

^uck âer Komposition
Tslmöbeln wurâe mskr ^
ssmkeit gewiâmet sis disbar,
âis moâsrnen Wohnungen >

gérs bieten beute nickt
viel Ktsum, um gsn?:e Sit^Zrup? A

Lin^

Kins gemütliche
vn6 6och vornsbm
virken6e kcke

Ausführung
Arthur Wahlen,
Kern

dimmer suàustsllsn.
sinâ âsksr ?ur Orgsn?uns ^
vorksnâsnsr OinricktungeN ht

âss, wss msn kür âsn ^ll
nötigt. Qutes, wskrsckskt^^
neue warden âei- Le^üße L
lick verloclcsnâe Normen ^
sen Stücken âis Bigensrt, ^

î «ehr bsacbtsnsverte Zit^gruppe
'^Vîfûkrung Klans lernet, Kern)

^ìl verwsnâen, um âss Heim
' Ver 'r,^tsckönern.

^ell ^àtigss Beispiel, wie trsâi-
-ê>n ^ Normen in âer Neuzeit, mit

ki^^ìbren Vorzügen Verwsnâung
âss Speisezimmer, in âsm

ekp ì bequemer ^.norânung msn-
l>z^^uck âss iSspràge slten âsuer-

^ewerbsklsissss trügt. Bs ist
z ^ V t ,»I, l-, l rr -c>^î ^lcûnsìeltss âorin. Oie rukige

tch^ààrs ist suck in unserer
Zen 2isit âsrin gswskrt,

>r, ^ brsncks wertvolle lâee eben

tu

Mutigen OrkskrunMn entsprun-
^ ^tvsi Welten, möckts msn

> ^ berühren sick in Orgàung
Qtz bsrmoniscken (Zsn-sn.

gì, ist ein Bumoir gewiâ-
beute suck âis moâsrne ?rsu
^ìkZsr-ì^ ^oìcks Rsumlickkeitsn

sekunâsn kst. Os ist ein
ì^Uem beksglicksr Woknrsum,
Urirj ^r sllem, gssckmsckvoll

w!.,^btlick. ver Aussteller kst" Wlruv"""^"' Aussteller kst
^Nâ5z«> b rlcktig âss lVlenscklicke

Krou, ^rbeitztizchli mit
sin klumsnkenZtsr

^ì' Wz
"Nci siì? möckte âirskt sbsit-isn
^k«l ein^^ bleiben, bei gutem Kirsck^ kerrlicksn ?iigsrre.

ölici«
in 6az Zpeizsrimmsr,
im HIintsrgrun6
eine antike 1>uhe
mit 6en Wappen
von kriack
un6 von Zcharnachtal
auz cjêm 1520

^uzkvhrung
1ì Zckärsr'z 5ohn
ê< Lis., Kern

kin
zcköner behaglicher
Woknraum (kvmoir)
im Lkarakter
6ez karockztilz.
Osr kvcksrzchrank
kann auch
alz Suttstzchrank
vervsn6st vsr6en

>tuzsvkrung
L. l-lack. kern
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